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Die Wocentage Índ für jedermann von klein-
auf ein Begriƒ und wir verwenden Íe täglic,
ohne un+ Gedanken über ihre Herkun# und
Bedeutung zu macen. Auc unbekannt iy den
meiyen die Änderung der Wocentag+zählung
im leΩten Jahrhundert.

Bi+ 1976 galt der Sonntag in Deutxland
und den überwiegend criylicen Ländern und
jüdixen Gemeinden al+ eryer Wocentag.
Mit der DIN-Norm 1355 wurde die heutige
Zählung der Wocentage ab Montag begin-
nend eingeführt. Der UNO-Bexluß zur inter-
nationalen Normung ISO 8601 im Jahre 1978
macte die+ weltweit verbindlic. Ungeactet
de^en zählt man noc heute in England, Nord-
amerika und einigen wenigen anderen Län-
dern die Woce auf althergebracte Weise. Auc
der Islam begeht seinen Íebentägigen Feier-
tag+rh¥thmu+ mit dem Sonntag al+ eryen
Tag. A¬erding+ begehen Mo+lem+ den Frei-
tag und Juden den Sam+tag al+ geheiligten
Tag. Die Einteilung der Woce in Íeben Tage
iy vermutlic eine Folge der 28 Tage de+
(natürlicen) Mondmonat+. Die vier Mond-
phasen (Vo¬mond, abnehmender Halbmond,
Neumond und zunehmender Halbmond) er-
lauben eine eine naheliegende Einteilung der
28 Monat+tage in vier Wocen zu je Íeben
Tagen.

Die Plazierung der Wocentage und deren
ursprünglice Namen gehen auf eine antike
Regel zurüq, welce über bab¥lonixe, alt-
indixe, jüdixe und dann griecix-römixe
Wege nac Nordeuropa kam. Die Grundlage
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dieser Regel bildet da+ geozentrixe Weltbild,
bei dem ∂ alle Geyirne, wie e+ ja auc den
Anxein hat, um die Erde drehen. Dieser Er-
klärung kann man auf der Zeicnung folgen.

Sieben ∂tbar wandelnde Himmel+kör-
per (denen Gö†er zugeordnet Índ) werden in
Reihenfolge xeinbar zunehmender Gexwin-
digkeit auf einem Krei+ im UhrzeigerÍnn no-
tiert: Saturn, Jupiter, Mar+, Sonne, Venu+,
Merkur, Mond. Jeder Stunde de+ Tage+ wird
ein Stunden-Herrxer in dieser Reihenfolge
zugeordnet. Nac dem Herrxer der eryen
Stunde wird der Tag benannt. Beginnt man
nun mit der Sonne al+ Herrxer der eryen
Stunde, so heißt dieser Tag Sonntag. Zählt
man nun 25 Stunden weiter, gelangt man
zum eryen Herrxer der Stunde de+ Folgeta-
ge+, in diesem Fa¬ dem Mond. Auf eine Er-
klärung der ganzen Woce sei verzictet, jeder
kann anhand der Zeicnung die anderen Tage
selby nacvo¬ziehen. Da+ Abzählen kann man
∂ erleictern, indem man einfac von einem
Tag zum näcyen zwei Geyirne überspringt.
Wer und wann den eryen Tag al+ Grundlage
der Zählung feylegte, iy heute leider nict mehr
nacvo¬ziehbar.

Da die Gestirne bei den Römern mit Göt-
ternamen benannt waren, wählten die Germa-
nen zur Benennung der Wocentage in ihrer
Sprace ihre eigenen Gö†er, welce römixe
Entsprecungen ha†en. Scauen wir un+ die
Tage nun einmal im einzelnen an.

Der Sonntag, xwer zu erraten iy e+ nict,
iy der Tag der Sonne. Im Chriyentum feiert



Die deutsce Scri# 4/2004 Die Namen der Wocentage 19

man jeden Sonntag die Auferyehung Jesu
Chriyi, der in Gleicni^en o# mit der Sonne
verglicen wird, da er der leuctende Mi†el-
punkt unsere+ Leben+ sein so¬. Die+ erklärt
zwar, warum dieser Tag noc immer so heißt,
nict aber seine Namen+gebung. Nac der oben
bexriebenen Regel hieß der Tag xon bei den
Römern dies solis (Tag der Sonne) und criy-
lic verklärt dies domini (Tag de+ Herrn). Auf
Althocdeutx heißt er sunnuntag. Bi+ heute
konnte ∂ keine andere Bedeutung durcseΩen.
Im Jahre 321 u.Z. erklärte Kaiser Konyantin I.
den Sonntag zum Feiertag.

Al+ LehnüberseΩung de+ lateinixen dies
lunae hat ∂ der Montag in a¬en germanix-
yämmigen Völkern erhalten. Hierbei iy der
Mond der Tage+herrxer und damit wird die

Mondgö†in Luna verehrt. Früher galt dieser
Tag al+ Unglüq+tag.

Zum Dien+tag gibt e+ zwei Theorien, die
∂ ergänzen. Die Römer kannten ihn al+ dies
martii (Tag de+ Krieg+go†e+ Mar+). In der
altnordixen M¥thologie iy T¥r der Gott de+
Kriege+; da+ norwegixe Wort tyrsdag geht
darauf zurüq. Der altdeutxe Go† Ziu iy
de^en Entsprecung. In seiner Funktion al+
VorÍΩer der nordixen (Gerict+-) Versamm-
lung, die Ding oder Thing hieß, wurde T¥r auf
Latein MARS THINGSUS genannt. Die+ so¬ eben-
fa¬+ auf die Namen+gebung Einfluß gehabt
haben. Im öylicen Scwaben wurde er früher
auc „A#ermontag“ genannt.

Seit dem 10. Jahrhundert iy da+ Wort
Mittwoc im Gebrauc. Zuvor ha†e der Tag
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den Namen „Wodan+tag“, wa+ ∂ heute noc
im englixen wednesday wiederÏndet. Wodan iy
eine Entsprecung de+ höcyen nordixen
Go†e+ Odin und bedeutet „der Wütende“. Der
römixe Hiyoriker Taçitu+ seΩt Odin mit
Merkur gleic, da beide „Anführer der Seelen“
sind. Auf Latein heißt der Tag dies mercurii.
Merkur iy der gö†lice Ver-mi†-ler. Von man-
cen al+ Namen+ursprung angesehen, iy die+
jedoc nict belegt und unwahrxeinlic. Da er
mi†en in der criylicen Woce liegt, könnte
die+ der Ursprung sein. Zu DDR-Zeiten wurde
mir vermittelt, er hieße so, weil er mi†en in der
Arbeit+woce läge. Da+ iy die wohl unwahr-
xeinlicye Theorie, da im 10. Jahrhundert der
Sam+tag noc kein arbeit+freier Tag war.

Donner, BliΩ und Gewi†er waren die Ho-
heit+gebiete de+ nordixen Go†e+ Thor, von
den Germanen auc Donar genannt. Sie Ïn-
den im griecixen Zeu+ und im römixen Ju-
piter ihre Gegenyüqe. Donar gibt dem deut-
xen Donner+tag den Namen, Thor iy im
englixen thursday erhalten.

Freya iy da+ altgermanixe Wort für „Her-
rin“. De+ weiteren iy Íe die — der römixen

Venu+ gleiczuseΩende – nordixe Gö†in der
Liebe und der Fructbarkeit. Im antiken Rom
hieß der Tag dies veneris. O# wird Fre¥a, selby
in der Edda, mit Odin+ Frau Frigg (Frija) ver-
wecselt. Sie yi#et un+ den Freitag. Zu er-
kennen iy die+ auc im altnordixen friggadagr.

Sabatt iy der wöcentlice jüdixe Feiertag
der Arbeit+ruhe und der leΩte Tag der religiö-
sen Woce. Auf Hebräix heißt da+ Fey Scha-
batt, lateinix sabbata. Da die Germanen für
Saturn keine Go†e+entsprecung kannten,
übernahmen Íe eine LehnüberseΩung de+ dies
sambati in ihre Sprace. Da+ entsprecende alt-
hocdeutxe Wort iy sambaztac. Die Römer
nannten den Tag jedoc dies saturnii. Am beyen
kann man die Ursprünge im englixen saturday
und im frieÍx-weyfäliscen Saterdag erkennen.
In Oymi†eldeutscland heißt der Tag Sonn-

abend im Sinne de+ Vorabend+ de+ Sonn-
tag+.

Ein au+führlicer wi^enxa#licer AufsaΩ
zur Verbreitung von Sonnabend und Sam+-
tag von Herrn Thorwald Poxenrieder iy in
He# 4/1991 (Nr. 101) unserer Bunde+zeitxri#
erxienen, diese Folge ist noc erhältlic.

althocdt. mi†elhocdt. altnordix altfrieÍx dän./norweg.

Sonntag sunnuntag suntac sunnundagr sunnandei søndag
frontag dróttingsdagr

Montag manetag mantac manandagr monendei mandag
Dien+tag ziostag ziestac tyrsdagr tiesdei tirsdag
Mi†woc mittaweha mitwoche ðdinsdagr wonsdei onsdag

miðvikudagr
Donner+tag donarestag donerstac thorsdagr thunresdei torsdag
Freitag friatag vritac friggadagr frigendei fredag
Sam+tag sambaztag sameztac laugadagr saterdei lørdag

sunnunabend sunabent
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Die Namen der Wocentage im germanixen Kulturkrei+ (Au+wahl)


